
Politiſches und

für Stadt

literariſches Dlatt

und Land.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

M 520. Halle,

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Nov. Das CB.“ giebt heute eine ſehr aus

gedehnte Mittheilung, welche die Zukunft der „Deutſchen Floite“ in
einem keineswegs günſtigen Lichte erſcheinen läßt. Der Jnhalt läßt
ſich im Weſentlichen dahin zuſammenfaſſen, daß für die Erweiterung
und Erhaltung der Flotte, Nachzahlung der rückſtändigen Beiträge un
ſ. w. keine deutſche Regierung ſich erklären zu wollen ſcheint.
Oeſterreich und Preußen wollen ihre maritimen Kräfte zur Dispoſi
tion ſtellen. Es wird indeſſen immer noch die Frage zu löſen ſein,
auf welche Weiſe das Vorhandene zu beſeitigen iſt eine Frage, die
bei dem Beſtreben, alle Erinnerungen an das Jahr 1848, alſo auch
den Anfang der deutſchen Flotte zu beſeitigen, gelöſt werden muß,
aber bei den Sonder- Intereſſen der einzelnen Regierungen ſchwierig

zu löſen iſt.
Wie die V. Z.“ vernimmt, ſoll nunmehr die Zuſammenziehung

des Bundeskorps in der Gegend von Frankfurt a. M. beſchleunigt
werden, und der Generallieuütenant Roth von Schreckenſtein, der noch

iimmer hier verweilt, wird am Freitag, ſpäteſtens Sonnabend Berlin
Se aſſen und ſich auf ſeinen Poſten als Kommandeur des Bundes
e nach Frankfurt begeben.

Ha in mehrerin öffentlichen Blättern zur Beſchickung einer zu
April des nächſten Jahres projektirten newyorker Jndu

Ausſtellung aufgefordert iſt, ſo wird die Nachricht nicht ohne
Intereſſe ſein, daß ſchon im Juli v. J. Herr John G. Smith aus
Rew Hork ſich zur Beförderung eines ſolchen Unternehmens nach Ber
lin begab und die Mitwirkung der preußſchen Behörden dafür in An

uch nahm. Es iſt darauf geantwortet, daß man auch ſeitens der
ſprue Regierung gern geneigt ſein werde, zur Beförderung einespreußiſchen Regierung gern s rſolchen Unternehmens thunlichſt mitzuwirken, wenn die Regierung der
Vereinigten Staaten daſſelbe unter ihren Schutz nehme und in ähn-

icher Weiſe wie dies in Großbritannien geſchehen, eine Obhut für
die gehörige Leitung uns Ausführung deſſelben, ſo wie für die Rück

gewahr der zum Zwecke deſſelben zu überſendenden werthvollen Gegen
ſtände eintreten laſſe. Hierauf iſt indeſſen eine weitere Erklärung
oder amtliche Mittheilung nicht erfolgt, ſo daß das Unternehmen, ſo
weit es bis jetzt zur Kenntniß gekommen, lediglich den Charakter ei
nes Privatunternehmens zu tragen und das ſich ſo nennende „Comité
der newvorker Ausſtellung zu London ohne eine offizielle Sanction
zuſammengetreten zu ſein ſcheint. (Pr. 3.)

Dem Oberkirchenrath liegen nunmehr die eingeforderten gutacht
lichen Berichte über die Schulinſpektions- Verhältniſſe faſt ſämmtlich
vor. Dieſelben ſprechen ſich durchgängig für größtmöglichſte Erwei-
terung des Einfluſſes der Geiſtlichen auf die Elementarſchulen aus.
(Oer „Staats- Anzeiger“ enthält eine hierauf bezügliche Circulair
Verfügung des Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medicinal
Angelegenheiten vom 1. October.)

Aus Königsberg vom 29. Octbr. berichtet die Kölniſche Zei
tung: Geſtern würde vwön der Recursinſtanz des Appellationsgerichts
eine Uebertretung des Vereinsgeſetzes verhandelt. Ein Mitglied
der Freien Gemeinde hatte in einem Privatlokale eine Anzahl von
Damen verſammelt, um mit ihnen die Krankenpflege der Gemeinde
glieder zu beſprechen; der Polizeibeamte des Reviers löſte die Ver
ſammlung als eine nicht angemeidete auf und der Polſzeirichter ver
urtheilte den Veranſtalter derſelben zu 3 Thlrn. Geldbuße. Jn der
geſtrigen Verhandlung wurde dieſes Urtel beſtätigt, indem der Ge
richtshof die Krankenpflege als eine „Einwirkung auf öffentliche An
gelegenheiten und derartige Verſammlungen als der polizeilichen
Cognition unterworfen anſah.

Frankfurt a. M., d. 1. Novbr. Herr Hock iſt jetzt wirk
lich da, und zwar mit dem öſterreichiſchen Zolltarif und deſſen natio
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Ein Theil
Gutunterrichtete wollen wiſ

ſen, und verſchweigen dies auch nicht, daß M. R. Hock auf ſeinem
Wege hieher mehr für die Abſichten Oeſterreichs gewirkt habe, als

nalökonomiſch ſtatiſtiſchen Grundlagen der letzten Jahre.
der Sachverſtändigen iſt aber nicht da.

wenn er 8 Tage früher hier eingetroffen ſein würde. Der Donau
ſchifffahrtsvertrag zwiſchen Oeſterreich und Bayern für den Bayern
definitiv gewonnen Württemberg günſtig geſtimmt iſt, wird nicht
ohne Grund für einen Contrecoup gegen den preußiſch-hannoverſchen
Vertrag vom 7. Septbr., für den neuen Schachzug, der letzteren
matt machen ſoll, bezeichnet; und wohlbemerkt! man vergeſſe nicht,
daß jener Vertrag bereits als ein neuer Beweis von der ſtrengen
Achtung Oeſterreichs gegen das Bundesrecht, gewiſſermaßen als
captatio benevolentiae, hingeſtellt wird, da er nichts ſei als eine
Verwirklichung der in der Wiener Congreßacte niedergelegten Grund
ſätze über die Freiheit der Flußſchifffahrt (Art. 108 116.)

Kiel, d. 2. Nov. Man will hier wiſſen, daß die Bewerbung
des Prinzen Chriſtian von Glücksburg zeitweilig von den
öſtlichen Großmächten mit weniger günſtigen Augen angeſehen werde,
wie noch vor kurzem. Zu dieſem Umſchwunge ſoll namentlich der
Umſtand beigetragen haben, daß ſich die Ueberzeugung mehr und
mehr geltend macht, die perſönlichen Capacitäten des Prinzen qualifi
cirten ihn nicht für einen ſo ſchwierigen Stand, wie es der des ge
meinſamen Souveräns Dänemarks und der Herzogthümer iſt. Die
hierzu erforderlichen Eigenſchaften will man vielmehr in einem weit
höhern Grade bei dem auch dem Rechte nach zur Thronfolge näher
berechtigten klugen, energiſchen und eiſern conſequenten Her zo
von Auguſtenburg gefunden haben, und nimmt man an, daß die
gegen dieſen Fürſten in Dänemark herrſchende ungerechte Animoſität
mit der Umkehr zu normalen Zuſtänden, wie ſie gegenwärtig dem
Verlangen der Mächte zufolge in Dänemark angebahnt werden ſoll,
ſich nach und nach verlieren werde. Daß in den Herzogthümern die
Thronfolge dieſes Fürſten faſt einſtimmig mit Freuden begrüßt wer
den würde, bedarf nicht erſt der Erwähnung (H. C.)

Nach hierſelbſt eingetroffenen Nachrichten findet zur Zeit eine grö
ßere Bewegung unter den im Herzogthum Schleswig kantonnirenden
däniſchen Truppen ſtatt. Die in der Stadt Schleswig liegende Jn
fanterie geht wenigſtens theilweiſe nach dem Weſten, und wird durch
die dort liegenden Truppen remplacirt. Ob dieſe Dislokationen ledig
lich den Grund haben, die Truppen zu verhindern, nicht mit der Be
völkerung zu ſympathiſiren, oder ob andere Beweggründe dabei maß-
gebend ſind, muß dahin geſtellt bleiben.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 3. Nov. Die von den ber
liner bekanntlich geſondert geführten däniſch deutſchen Verhandlungen
über die holſteiniſche Kontingents Angelegenheit ſind gegenwärtig,
wie man den „H. N.“ aus Kopenhagen ſchreibt, dahin erledigt, daß
die Uebergabe des Kommando's des Kontingents an den General
Bardenfleth, ſammt was dem anhängig, von Preußen und Oeſter
reich dem däniſchen Miniſterium zu geſtanden iſt. Aus dem
Schkeswigſchen kommen inzwiſchen Mittheilungen über den erfolg
reichen Fortgang der Bemühungen der däniſchen Propaganda ſowohl
für die Ünterdrückung der deutſchen Sprache wie für die Entfernung
der noch übrig gebliebenen deutſchen Beamten.

Frankreich.
Paris, d. 2. November. Die „Revolution“ enthält heute einen

Artikel über die politiſche Lage, deſſen Schluß das Programm der
demokratiſchen Partei folgender Maßen zuſammenfaßt: „Von zwei
Sachen eine, entweder die Abſchaffung des Geſetzes vom 31. Mai die
vollkommene Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts Weſen
dingungen, ohne Conceſſionen, ohne Zugeſtändniſſe, d. h. ohne S a
des Grundgeſetzes, da ſich das Volk vorbehält dieſes Geſetz n



nem Gutdünken zu revidiren, wenn die Wiederherſtellung aller Frei
heiten dem allgemeinen Stimmrechte ſeinen ganzen Charakter ſeine
ganze Macht, ſeine ganze Tragweite wiedergegeben hat, oder die Auf
rechterhaltung des Geſetzes vom 31. Mai, und alsdann die Exploſion
der Höllenmaſchine, wie Sie jeden Morgen ſagen Sie, Herr Véron
und Jhre elyſeeiſchen Freunde. Wählt daher keinen Mittelweg, dies
iſt die wahrhafte Alternative! Zwiſchen dieſen beiden Gegenſähzen der
Alternative giebt es heute keinen Raum für die Schwätzereien der
Vorzimmer noch für die Jntriguen der Coterieen.“

Der Konferenzſaal der Nationalverſammlung war heute von den
Repräſentanten ſehr zahlreich beſucht. Man beſpräch in den verſchie
denen Gruppen, die ſich in dem großen Saale bildeten die Ausſich
ten für die nächſten Tage. Jn dieſem Augenblick beſpricht man we
niger die Botſchaft als die Wahl des Bureaus der Nationalverſamm
lung, welche am 5. oder 6. Novbr. ſtattfinden ſoll, und deren Er
gebniß als ein Symptom des Geiſtes betrachtet werden wird, mit
welchem die geſetzgebende Verſammlung den Abſichten des Präſidenten
gegenüber wieder zuſammentritt. Der Präſident ſoll die Abſicht ha
ben, die Erneuerung des Bureaus abzuwarten, bevor er ſeine Bot
ſchaft mittheilt. Dieſelbe dürfte daher nicht in der erſten Sitzung ge
leſen werden. Jn der Rue de Rivoli findet morgen Abend eine Ver
ſammlung aller Mitglieder der Rechten ſtatt, in welcher das Beneh
men der Majorität dem Miniſterium gegenüber und die Kandidaten
liſte für das Bureau feſtgeſetzt werden wird. Aus guter Quelle wird
verſichert, daß der Angriff der Majorität gegen die Miniſter mit einer
Interpellation des Kriegsminiſters St. Arnaud in Bezug auf ſein
Circular an die kommandirenden Generäle ſämmtlicher Militärdivi
ſionen, in welchem er das Militär zu einem blinden Gehorſam für
alle von dem Kriegsminiſter ausgehenden Befehle auffordert, ohne
dabei das Wort „Geſetz“ auszuſprechen beginnen werde. Man will
über dieſes Cirkular kategoriſche Aufſchlüſſe begehren. Die Reprä
ſentanten der Linken haben ſich heute nicht verſammelt und werden
erſt nach der Botſchaft zuſammentreten, weil ihre Beſchlüſſe regel
mäßig der Polizei bekannt werden und ſie der Regierung nichts über
ihre Pläne zu Ohren kommen laſſen wollen, bevor nicht die Botſchaft
geleſen iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. Nov. Die Arbeiter Demonſtration für Koſ

futh iſt ohne alle Störung abgelaufen.

Belgien.
Brüſſel, d. 4. November. Der König hat heute die geſetzge

benden Kammern eröffnet. Jn der Thronrede äußerte derſelbe, die
Meinungs-Verſchiedenheit, die hoffentlich nur vorübergehend ſei, ver
hindere nützliche Arbeiten; er rechne auf Mäßigung, ſo würde ſich
dieſe Schwierigkeit im Intereſſe des Landes löſen. Jm Uebrigen ent
hält die Rede nur Uebliches.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 1. Nov. Der für das Ausland intereſſan

teſte Vorfall der geſtrigen Sitzung im Volksthing war die Antragſtel
lung des Abg. Kampmann: „Das Thing möge beſchließen, die Re
gierung aufzufordern, daß ſie über die politiſche Lage des Reichs
ausführliche Aufklärung gebe.“ Die Beſchlußfaſſung über dieſen An
trag wurde auf die nächſte Sitzung vertagt. Der Praſident theilte
mit daß der Notabelnentwurf gedruckt ſei und an die Depu
tirten vertheilt werden ſolle.

Rußland und Polen.
Der Kaiſer von Rußland hat die Anfertigung von 6000 Wag

gons für die bis jetzt in Rußland ausgeführten Eiſenbahnen auf de
ren Weiterführung zur Verbindung der Hauptpunkte des ruſſiſchen
Reiches die dortige Regierung jetzt auf das ernſteſte bedacht ſein ſoll,
befohlen. Dieſe Waggons ſollen dazu dienen, die Truppen auf das
ſchleunigſte zu befördern. Wir können dieſe Angabe um ſo mehr her
vorheben, als ſie aus der zuverläſſigſten Quelle herrührt, die indeſſen
nicht füglich näher bezeichnet werden kann.

(Konſtantinopel, d. 20. Oct.) Die Schifffahrt an der nörd
lichen Küſte des ſchwarzen Meeres nimmt immer größeren Aufſchwung,
hauptſächlich ſeit der Zeit, als der Verkehr zwiſchen den Häfen des
ſchwarzen Meeres und jenen des Aſow'ſchen mit Dampfſchiffen eröff
net wurde. Als ein erfreulicher Fortſchritt des dortigen Handelsver
kehrs wird neueſtens die zu Eupatoria ſtattgehabte Ankunft eines ruſ
ſiſchen Handelsſchiffes aus St. Petersburg und das Abſegeln zweier
Dampfer aus Jalta und Eupatoria nach Petersburg mit Weinen aus
der Krimm betrachtet. Man hofft, daß die glücklich begonnene Schiff
fahrt zwiſchen Petersburg und der Krimm dem Abſatz ſüdruſſiſcher
und namentlich der krimmer Weine in Petersburg förderlich ſein werde.

Die ruſſiſche Kriegsmarine unterhält auf dem ſchwarzen Meere be
ſtändig 50 60 Kriegsſchiffe Jn der nikolajewer Werft wird ord
nungsmäßig alle Jahre ein Kriegsſchiff mit einigen Fregatten und
Corvetten verfertigt.

Griechenland.
Athen, d. 15. Octbr. Die griechiſche Regierung iſt in Gefahr,

einen bedeutenden Nachtheil in ihren Einnahmen zu erleiden, wenn
ſie einen jetzt ſchwebenden Proceß verlieren ſollte Eine engliſche Ge
ſellſchaft ſchickte einen jungen Griechen aus Corfu nach der Jnſel
Naxos unter dem Schein des Ankaufes von Schmirgel, der bekannt
lich auf dieſer Jnſel von beſter Qualität zu Tage gefördert wird. Jm

Geheimen aber hatte er den Auftrag, ſo viel Land als möglich auf
der Jnſel zu kaufen. Die Einwohner durch den längern Aufenthalt
des Joniers auf ihrer Jnſel alles Verdachtes baar, erleichterten ihm
den Ankauf von Ländereien beträchtlich. Alle dieſe Ländereien bergen
in ihrem Schooß Schmirgel, und die Engländer ſchicken ſich an, den
ſelben auszubeuten, und ſo den der Regierung gehörigen nicht blos
im Preiſe herabzudrücken, ſondern ihn ganz von dem engliſchen Markt,
dem bei Weitem größten, zu verdrängen. Die Einnahme der Regie
rung aus den Schmirgelgrüben von Naxos belief ſich im letzten Jahre
auf 510,000 Drachmen Jn erſter Jnſtanz hat die Regierung den
Proceß allerdings gewonnen, allein die engliſche Geſellſchaft ſetzt alle

ebel in Bewegung, und ſo ein Proceß hat ein langes Leben! DaSöten und Bergwerksgeſetze nicht exiſtiren, ſo kann die Entſchei

dung des Gerichts nur nach dem Gewohnheitsrecht geſchehen. Dieſes
ſpricht klar für die Regierung. Sowohl unter der türkiſchen Herr
ſchaft, wie ſpäter und unter Capodiſtrias bis zur Stunde, war der
Staat der alleinige Beſitzer des Schmirgels, wo er auch zu Tage kam.
Die Einwohner konnten daher ſo wird argumentirt, wohl ihr Land,
aber nicht den darunter verborgenen Metallreichthum verkaufen.

Amerika.
Neuyork, d. 14. October. Der Präſident und unſere Miniſter

ſind fortwährend mit der cubaniſchen Angelegenheit beſchäftigt. Man
erwartet in Waſhington einen Geſandten der franzöſiſchen Republik,
der wegen Cuba hinübergeſandt wurde. Allgemein iſt man darauf
geſpannt, wie ſich die Sache löſen wird, man hofft jedoch, auf gütli
chem Wege. Gewiß iſt es, daß Fillmore die nöthigen Befehle gege
ben hat, um einen Einfall in Mexico von Texas aus, der vorbereitet
wird, zu verhindern. Unſere Regierung wird ihrem Vertrage treu
bleiben und Alles aufbieten, denſelben aufrecht zu erhalten. Nie
habe ich unſere Bevölkerung in einem ſolchen enthuſiaſtiſchen Rauſche
geſehen, als nach der Kunde, daß Koſſuth zu erwarten ſei. Mehr
als großartig ſind die Vorbereitungen zu ſeinem Empfange hier und
in Waſhington. Eine ähnliche Demonſtration wird die Union noch
nicht erlebt haben. Viele unſerer reichſten Bürger haben den unga
riſchen Flüchtlingen ihre Wohnungen und Landſitze zur Verfügung ge
ſtellt. Man kann ſich ſchwerlich in Europa einen Begriff von dem
Maßſtabe machen, in welchem dieſer Act der Gaſtfreundſchaft ausge
führt werden ſoll es wird ein allgemeines Nationalfeſt werden, wie
Nordamerica noch keines geſehen hat. (K. 3.)

Vermiſchtes.
T Berlin, d. 5. Nov. Vorgeſtern Nachmittag 5 Uhr ver

anſtalteten die Herren Böhme und Dürrwächter einen zweiten
Verſuch mit ihrer neu erfundenen Maſſe zum Löſchen des Feuers.
Zu dieſem Behuf war, wie bei dem erſten Verſuch, auf dem Grun
ſtück, Müllerſtraße Nr. 55, eine Klafter Holz, welche, in einer Höhe
von 5 Fuß, loſe aufgeſchichtet war, durch Stroh in Brand geſetzt
worden es währte einige Zeit, ehe der Holzſtoß in vollen Brand ge
rieht, dann waren aber auch in wenigen Secunden die, haushoöch
aufſchlagenden, Flammen gelöſcht, und erſt, als die von der Flüſſig
keit gedämpften, ganz abgekühlten, Holzkloben weggeräumt waren,
gerieth die untere Holzſchicht wieder in Brand, während die von dem
mit der Maſſe befeuchteten Holz hineingeworfenen Stücke ſich nicht
wieder entzündeten. Alle Anweſende, worunter ſich die Herren Di-
rector Bärwald, Baurath Cantian und viele andere Techniker
und Chemiker befanden, waren von dem angeſtellten Verſuch vollkom
men befriedigt. Jedenfalls wäre es zu wünſchen, daß, nachdem beide
Verſuche als gelungen zu betrachten ſind, die Erfindung des Herrn
Böhme nicht unbeachtet bliebe.

Jn der Zeit vom 1. Auguſt 1850 bis zum 31. Juli 1851
ſind im preußiſchen Staate, mit Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande,
gegen Bezahlung 75,402 und unentgeldlich 5157, zuſammen 80,559
Jagdſcheine ausgegeben worden.

r TXXXnCnnnnvvoeennnornonananſſ?anan
Nachrichten aus Halle.

Am 5. November.
Heute Nachmittag gingen in der Leipziger Straße ein Paar vom

Markte kommende Pferde mit dem Wagen durch, rannten über den
kleinen Sandberg und wurden erſt, nachdem ein Rad des Wagens
an der Ecke eines Hauſes zerbrochen, an dem Ausgange des Sand
bergs in der Leipziger Straße zum Stehen gebracht. Leider hat hier
bei der Führer des Wagens, Namens Magdeburg aus Großgrä
fendorf, mehrere körperliche Verletzungen erhalten, beſonders wurde
ihm der eine Fuß dermaßen beſchädigt, daß er in einer Droſchke fort
geſchafft werden mußte.

Schwurgerichtshof in Halle.
Am 5. November.

In der heutigen Schlußverhandlung der diesmaligen A iſenſitzungwurden zwei Fälle entſchieden. Der ſe Prozeß nd e Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und die bis dahin unbeſcholtene unver
ehelichte Friederike Lindemann aus Leimbach wurde wegen Anwen
dung abortiver Mittel freigeſprochen aber wegen verſuchten Kinder
mordes zu 5 Jahr Zuchthaus verurtheilt. Thereſe Kettner aus
Mohrungen, 5 mal wegen Diebſtahls veſtraft, war abermals des Dieb
ſtahls und der Vagabundage bezüchtigt, geſtand theilweiſe die Thatzu und wurde mit 5 Jahren Zuchthaus beſtraft

Der Vorſitzende ſchloß die Sihung mit dankender Anerkennung
der pflichttreuen Thätigkeit der Geſchworenen



Stadttheater in Halle.
Geſtalte Dich zu einem Geiſt der Luft
Nur ſichtbar mir, ſei völlig unſichtbar
Vor jedem andern Auge.

t Shakſpeare.
Montag, den 3. Nov. Der geheime Agent. Luſtſpiel in 4 Akten,

von Hackländer.
Dem Menſchen ward die Sprache geg ben, um ſeine Gedanken zu ver

bergen.“ Hier ward einem Phantom Sprache gegeben um die Gedanken an
derer zu enthüllen. Daraus kann man lernen wie viel Komtk noch in der
Diplomatie ſteckt ſelbſt wenn ſie auf dem Kopfe ſteht. Hackländer hat d eſe
Operation z. B. mit Talleyrand gemacht. Sein Luſtſpiel iſt eine geiſtreiche
Charade, welche ein erwachender Fürſt ſeinem Hofe zu rathen aufgiebt, wäh
rend er die falſchen Sylben ſo geſchickt zu verſchi ben weiß, daß ein immer
neues Chromatrop von Charaden ſich herauswickelt. Alte geriebene Miniſter,
die Herzogin Matter, ſelbſt der weiſe Oberhofmeiſter ſien wie Kinder vor
einem weißen Tuch und ſehen bunte Phantome vorüberziehen, die ihr gnädiger
Fürſt, eigenhändig auf Glas gemalt, durch die Laterna magica der Hofintri-
gue zieht. Dergleichen könnte immerhin amüſiren, wenn man nicht das
ganze Stück für eine feine Satire auf die Fürſten ſelber halten könnte, oder
wo ſonſt will man jetzt geheime Agenten ſehen. Genuz, wir haben hier we
nigſtens endlich ein gelüngenes deutſches Luſtſpiel und unſer moskowitiſches
Bewußtſein darf uns hier nur zur Ehre gereichen. Wir ließen Uns gleich dem
Ezar Peter hundertmal von dem Fremden ſchlagen um von ihm ſiegen zu
lernen nämlich ſelbſt ein gutes Luſtſpiel zu mächen, mehr ſolche „gebeime
Agenten“, und der Schwede Scribe iſt für immer aus dem Felde geſchlagen.

Es giebt in der That nichts liebenswurdigeres und ſinnreicheres gedacht,
als dieſe Knotenſchürzung, in welcher das franzöſiſche Raffinement der Jntri
gue wieder zur Natur geſundet. Ein herangewachſener junger Furſt, visher
nur ein Caspar Hauſer auf dem Thron und im Staatsrath, wird plötzlich le
bendig und geiſtreich, menſchenkennend und überlegen, alle ſeine guren Gaden
erwachen er beginnt zu ſehen und zu hören kurz ſeine Sinne zu gebrauchen

alles vor unſeren Augen und höchſt natürlich er iſt nicht von maltheſi
ſchen Abſtractionen entzündet oder von philoſopyiſchen Studien bebrütet die
Liebe iſt es welche ihm den Zauberptab Prosperos reicht, um mir der Hülfe
Ariels, des geheimen Agenten der Luft, die modernen Ealibane und Trinculos
des Hofs zu entlarven.

Dem veſonnenen Bau des Stückes entſpricht, mit Ausnahme der großen
Windſtille am Ende des 3. Aktes, eine ebenſo elegante als humoriſtiſche Aus
führung die Darſtellung ſelbſt war nach hieſigen Verhältniſſen glänzend zu
nennen, und müſſen wir den aufopfernden Bemühungen der hieſigen Direction
unſere vollſte Anerkennung zollen. Die einzelnen Rolen fanden durchaus eine
gerundete Auffaſſung ob überall eine ganz richtige, wagen wir nicht zu ent
ſcheiden aber ſie waren geſchloſſen und ſchon das verfehlt niemals eine volle
Wirkung. Hr. Fellenberg (Furſt Alfred) war, wenn wir die Wahrheit
ſagen ſollen, zu viel Fürſt auf Koſten des Menſchen. Man merkte dieſer no
beln und präciſen Durchlaucht einen förmlichen Regierungs Enthuſiasmus an,
während ſie den grazieuſen, geiſtreichen jungen Mann, welcher mit dem ganzen Hofe
pſychologiſche Jongleurkunſte unternimmt, zuweilen vermiſſen ließ. Fräul.
Bachmann (Herzöog. Mutter) wollten wir nicht immer ganz glauben ſie
verrieth entſchieden zu gute Nerven indeß, was wiegt ein neuer geſchmackvol
ler Anzug nicht auf ſelbſt Nervenzuſtände. Die Rolle der Prinzeſſin Eu
genie verlangt eizentiich eine impoſante Erſcheinung da ſie ünläugvar vom
Dichter etwas vernachläſſigt iſt. Frl. Bißler that ſo viel als ſie konnte.

Der Hauptpreis aber dieſer Darſtellung gebührt unzweifelhaft Hrn. För
ſt er (Graf Steinhauſen) uad Hrn. Jenke (Oderhofmeiſter). Sichtbaren Fort
ſchritt, entſchiedenes Talent, durchdachte Auffaſſung und veſonnene Durchfüh
rung nach kaum ſechs Wochen des erſten Debüts kann Hrn. Förſter nur der
Neid oder die Mißgunſt äbſprechen. Wir wünſchen ihm Glück und können
ihm in dieſer Steigerung mit Recht eine bedeutende Zukunft prophezeien. Hr.
Jenke war diesmal alles Beifalls werth, wenn wir auch eine feinere Auf
faſſung dieſes moderniſirten Kaib beſonders in der Selbſtironiſirung der 10000
Diners und Soupers noch treffender gefunden hätten. Dieſer unfreiwillige
Eulenſpiegel iſt nicht von Natur beſchränkt, ſondern dumm aus Exceß der
Klugheit wie das bekannte Sprichwort ſagt.

Beiläufig würde uns eine paſſende Uniform für dieſe Rolle nicht nur an
gemeſſener, ſondern auch als Abwechſelung für das Auge wünſchenswerth er
ſchienen ſein. Lobend zu erwähnen endlich iſt nur noch Hr. Bethmann
(Kammer diener) und Hr. Wauer (als Graf Oskar), beide hielten Maaß

und Anſtand. tSchließlich weiſen wir unſer Publieum mit Nachdruck auf die nächſte Vor
ſtellung dieſes Luſtſpiels hin. Dieſer geheime Agent iſt es ſchon watp, ein

Das Finanz Miniſterium in Berlin veröffentlicht folgende
Bekanntmachung.

Die im Calber. Kreiſe des Regierungsbezirks Magdeburg am Einfluſſe
der Saale in die Elbe unweit der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn und deren
Stationsort Gnadanu, belegenen Domainen Vorwerke Barby, Monplaiſir
und Zeitz ſollen von Johannis 1852 ab einzeln die beiden Vorwerke Barby
und Monplaiſäir auch altetrnativ zuſammen auf 18 Jahre meiſtbietend verpach
tet werden.

Hierzu iſt ein Licitations Termin auf
den 2. December d. J. Vormittags 10 Uhr

im Geſchäftshauſe des unterzeichneten Mniſterii, hinter dem Gießhauſe Nr. 2 hier
ſelbſt anberaumt worden zu welchem qualifizirte Pachtluſtige eingeladen werden,
um darin ihre Gebote abzugeben.

Zum Vorwerke Barby gehören
1498 Morgen 71 Quadratruthen t r

3.2 144 ieſen,91 99 Gärten,4 25 e Gräben und Gewäſſer,8 73 Remiſen, x388 30 Anger,5 81 Wälle,11 164 Hof und Bauſtellen,n 87 Wege,65 e 50 Unkand,Summa 2316 Morgen 107 Quadratruthen
ferner eine Brauerei und eine Ziegelei.

Zum Vorwerk Monplaiſir gehören
815 Morgen 127 Quadratruthen Ackerland,

119 178 Wieſen,453 108 Anger,4 130 Sool,11 144 Gärten,12 12 Fiſcherei Gewäſſer,10 114 nutzbare Gewäſſer,16 97 Unland,5 99 Hof und Bauſtellen,1 12 Wälle,Summa 1451 Morgen 51 Quadratruthen.
Zum Vorwerk Zeitz gehören

1457 Morgen 46 Quadratruthen Ackerland,

217 45 Wieſen1 133 Gärten,18 133 Anger,4 130 Sool,5 39 Hof und Bauſtellen,43 75 We ge,3 70 Gräben,1 127 Dämme,11 46 Unland,Summa 1764 Morgen 121 Quadratruthen.
Die Verpachtungs Bedingungen liegen vom 3 October d. J. ab nicht nur in

der Regiſtratur des Miniſterii, welche ſich im oben bezeichneten Dienſthauſe befin
det, ſondern auch in der DomainenRegiſtratur der Königl. Regierung zu Mag
deburg und auf der Domaine Barby zur Einſicht bereit.

Das Pachtgelder Minimum iſt
für das Vorwerk Barby auf 10,000 Thlr.
e Monplaiſir auf 4,600Zeitz auf 5,000beſtimmt worden und zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles Vermögen

für das Vorwerk Barby von 25,000 Thlr.
Monplaiſir von 10,000

ch iſen J D ch t von x 12,000nachzuweiſen. Außer der Deichoerpflichtung auf beſtimmten Deichſtreckenſen Fuhrleiſtungen haben die Pächter keine Deichlaſt zu r ſind Zeit
Unter den drei Beſtbietenden, von welchen jeder den halben Betrag des Pacht

gelderMinimi, als Caution für ſein Gebot in baarem Gelde oder in Staatspa
pieren zu deponiren hat, wird die Auswahl vorbehalten, ſofern überhaupt der Zu
ſchlag erfolgen kann.

Berlin, den 19. October 1851.
FinanzMiniſterium, Abtheilung für Domaiuen und Forſten.offener Agent für ihn zu ſein.

kanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim

Königl. Preuß. Kreisgerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Die zu Steuden, in Steudener Flur

und zu Aſendorf belegenen den Erben des
Anſpänners Chriſtian Gottfried Diet-
rich zu Steuden gehörige Realitäten, als:

a) das Anſpännergut Nr. 36 Vol. II pag. 37
des Hypothekenbuchs Steuden,

b) das Viertelbauergut Nr. 44 Vol. II pag 133
des Hypothekenbuchs Steuden,

o) das Anſpännergut Nr. 69 Vol. I pag. 241
des Hypothekenbuchs Steuden,

d) die in der Flur Steuden belegenen sub
Nr. 2 von 1 bis 51 des Hypothekenbuchs
eingetragenen Wandeläcker,

e) der Dietrich'ſche Antheil an dem Vol. II
Nr. 51 pag. 1 des Hypothekenbuchs Aſen
dorf eingetragenen Bauerngute, gegenwär
tig in 2 Gehöften, 3 Plänen in Steude
ner und 1 Plane in Aſendorfer Flur,
nach der zwar ausgeführten, jedoch noch nicht
beſtätigten Separation beſtehend,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin

gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14 einzuſehenden im
vorigen Jahre ſtattgehabten Ertrags Taxe ab
geſchätzt auf zuſammen
35,000 das Jnventarium und Vorräthe

nicht mitgerechnet,
ſoll Schulden halber am A2ten Decbr. 1851,

Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5 vor dem Deyutir
ten Herrn Kreis Richter Thümmel meiſtbie
tend verkauft werden.

Alle unbekannten RealPrätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termin zu melden.

Zu obigem Termine wird der Mühlenbeſitzer
Johann Friedrich Teuſcher vorgeladen.

Lokal -Veränderung.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich

mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich
am heutigen Tage mein Wollgarn, Zwirn
und Bandgeſchäft aus dem Colbatzky'ſchen
Hauſe in das frühere Jimmermann'ſche
Haus am Markt Nr. 942 verlegte.

Die größere Räumlichkeit dieſes Locals ſetzt

mich in den Stand mein Lager größer und
vollſtändiger einzurichten und meinen geehrten
Abnehmern einen bequemern Einkauf zu ver
ſchaffen.

Zugleich ſage ich für das mir bisher zu Theil
gewordene Wohlwollen meinen verbindlichſten
Dank und bitte mir auch daſſelbe in meinem
jetzigen Lokale zu erhalten.

Rechnungsführer, OeconomieVerwalter, Apo
thekergehülfen, Handlungs-Commis für en gros
und en detail- Geſchäft etc. erhalten ſtets prompt

Stellungen durch A. Jimmermann in
Magdeburg

Eine große Zuſendung
e ſchwere weiße Hanſleinwand

und 6 breit empfiehlt wieder zu

illi i A. BurkhardtLinien Dei re
ie Veteranen von Bronzell ladet zurJahren der Bronzeller Schlacht den 8. Nov.

Abends 7 Uhr im Preßler'ſchen Saale freund

lichſt ein Bunhademann.



Gaſthofs Verkauf oder
Verpachtung.

Den Gaſthof zum „Wieſenhaus bei
Querfurt an der nach Leipzig Merſeburg Artern führenden Chauſee, mit ganz

ſchönen maſſiven Gebäuden für 40 Pferde
Stallung, nettem Garten, großem Tanzſaale,
noblen Zimmern der ſchönſte Vergnügungsort
für Querfurt, bin ich willens von jetzt an zu
verkaufen oder vom 1. Juni 1852 anderweitig
auf 6 Jahr zu verpachten. Der große Wie
ſenmarkt zu Oſtern verintereſſirt viele Räume,
die vermiethet werden, und iſt dieſer Markt
für den Gaſthof eine ſichere Revenüe auch
hat dieſer Gaſthof geräumige Gebäude zur
Oeconomie und können 50 bis 60 Morgen
Feld dazu gegeben werden. Mit 3500 bis
4000 Anzahlung kann der Gaſthof käuflich
und mit 200 Caution in Pacht übernom
men werden. Käufer oder Pächter können
von jetzt an mit mir unterhandeln.

Querfurt, d. 4. November 1851.
F. Schmidt,

im „„Preuß. Hof.“

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle an der vollen Helme,

alles im beſten Stande, gute und noble Ge
bäude, 2 Mahlgänge mit Panſterzeug, eine
Oelmühle mit 6 Paar Stampfen, ein Grau-
pengang, 6 Acker gutes Feld und 10 Acker
2ſchürige Wieſen 2 Gärten u. ſ. w., mit vol
lem Jnventarium und auf 2 Gänge ſtets aus
haltendes Waſſer ſoll ſofort Familienverhält
niſſen halber verkauft werden. Die Forderung
iſt 11,000 und kann mit der Hälfte An
zahlung übernommen werden Nähere Aus
kunft ertheilt F. Schmidt im Pr. Hof.

Querfurt, den 22. October 1851.

Ober Verwalterſtelle.
Auf einem großen DomainenAmte kann ein

tüchtiger Verwalter, der über 8 bis 12 Jahre
ganz gute Zeugniſſe hat, 26 bis 32 Jahr alt
ſein muß, eine Stelle mit 200 Gehalt er
halten durch Fr. Schmidt im Pr. Hof.

Querfurt, den 5. November 1851.

Ein gebildetes Mädchen, in weiblichen Ar
beiten geübt, wünſcht auf einem Gute unter
Leitung einer erfahrenen Hausfrau die Wirth
ſchaft zu erlernen und ſind die Eltern deſſelben
erbötig, erforderlichen Falls Koſtgeld zu bezah
len. Hierauf reflectirende Gutsbeſitzer erfahren
das Nähere durch Ed. Stückrath in der
Expedition dieſes Blattes.

Penſiongirinnen finden freundliche Aufnahme
und können zugleich Geſang und Klavierun-
terricht, Nachhülfe ſämmtlicher Schularbeiten,
ſowie Anweiſung in allen feinen weiblichen
Handarbeiten erhalten.

Halle, den 1. November 1851
Bredſchneider,

gr. Sandberg Nr. 263.

Bekanntmachung.
Am heutigen Tage gab ich die Agentur

„„des thüringiſchen Vereins für deut
ſche Auswanderung“ ab.

Aug. Hering in Gehofen.
chik et ans eſotzenen Seedorſch

G. Goldſchmidt.
Die erſten italieniſchen Maronen

erhielt und empfiehlt
G. Goldſchmidt.

Spickaale,
ſo eben angekommen, bei

G. Goldſchmidt.

amaieg und weſtind. Num, Arac, Co nace,
e Franzbranntwein,

ſchoff. Eſſenz, Limonaden, Nataſia's, Liqueure, Aqua-
W

d'Abſynthe,
Punſch-, Grog und Bi

vite, Nordhäuſer, Quedlinburger e ger. Branntwein
reell und bidig in der Des ations Anstalt
von G ä c Scon, große Klausſtraße S98.

Geſchäfts- Verpachtung oder Verkauf.
In einer Provinzial Haupt Stadt des Herzogthums Sachſen von eirca 12,000 Einwoh

ner, mit einem bedeutenden Beamten-Perſonale und einer Garniſon, ſoll eine ſeit mehr denn
30 Jahren in beſtem Rufe beſtandene

Wein-, Material-, Tabacks
pacht oder kaufweiſe übergeben werden.

und Spirituoſen Handlung
Die vorzügliche Lage Und auszezeichneten Räumlichkeiten geben einem thätigen Kaufmann,

welcher die nöthigen Mittel beſitzt, Gelegenheit, ſeine gute Exiſtenz zu begründen.
Herr Oekonom Carl Pätzoldt in Halle, Magdeburger Chauſſee Nr. 2, wird die

Güte haben, reellen Bewerbern das Nähere auf mündliche oder frankirte Anfragen mitzutheilen.

Soeben trafen wieder Exemplare ein von
Heinrich Heine, Romanzero. 2
Heinrich Heine, der Doktor Fauſt. Ein Tanzpoem. 25

Hermann Bernmer, am Markt Nr. 725.

L. gr. große Klausſtraße Nr. 872,
verfertigt alle Arten Neiſe und Spazier- Stöcke und empfiehlt
vorzü

und überzogen.
c

glich Stöcke für die Herren Ockonomen.
D. Auch werden Regen und Sonnen Schirme reparirt

Halle pei Pfeffer
(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.)

iſt zu haben
Der Tabaks- und

Cigarren Fabrirant.
Eine inſtructive Auskunft üb. d. Fa
brication wohlricchender und wohl
ſchmeckender Rauchtabake, d. Fabri-
cation der Cigarren, der feinſten
Schnupftabakſorten u. d. Kautabaks
nach den bewährteſten holländiſchen,
franzöſiſchen und deutſchen Verfah
rungsarten. Von Em. Schreiber.
M. 2 Figurentaf. in Quart. S. 1

(Bildet auch den 183. Bd. des Schauplatzes der Künſte
und Handwerke

So wie d. Tabaksbau d. Landwirth eine
höhere Bodenrente als d. Getreidebau gewährt,
ſo bezieht auch d. Tabaksfabricant aus d. Ver
arbeitung reichlichere Procente, als viele andere
Gewerbszweige. Um dieſen Erwerlszweig Vie
len zugänglich zu machen, hat d. Verf. nicht
allein Winke für d. Landwirth üb. d. zweckmä
ßigſte Culturbehandlung d. Tabaks, ſondern
auch für Diejenigen, welche ſich der Fabrication
d. Tabaks zu widmen gedenken, die beſten u.
bewährteſten Behandlungsarten d. Holländer,
Franzoſen 2c. in dieſer Beziehung mitgetheilt.

Große Rügenwalder Gänſebrüſte
u. geräuch. Weſerlachs empfing ſo eben

Boltze.

Mal Citronen, große auserleſene Früch
te, empfiehlt bei Abnahme von Kiſten
und Hundert billigſt Boltze

Die beliebten neuen Sardellenhe
ringe, à Schock 2 ſind angekommen bei

4: r Boltze.
Fortwährend friſche Straßburger

GaänſeleberPaſtete mit Truffeln in
Portionen und ganzen Terrinen empfiehlt

Boltze.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Einen Transport ſüße

Apfelſinen
Julius Kramm.

Friſche Kieler Sprotten,
à W 8 bei Abnahme in Kiſten von 8

erhielt

a 7 erhielt nebſt friſche Speckbücklinge Julius Kramm,

Ruſſiſchen Caviar,
großkörnig und wenig geſalzen, empfiehlt nebſt
friſchen Hamburger Caviar

Julius Kramm.
Die erſten

Ueuen Catharinen- Pflaumen
erhielt Julius Kramm.

Magdeburger Sauerkohl,
Teltower Rübchen, à Mete 6 r
Märkiſche Rübchen, à Metze 4
Jtalieniſche Maronen
bei Julius Kramm.
Gwraisse d'Oisean, à Flacon 20

das neueſte in Frankreich entdeckte Haar
Beförderungsmittel.

Zu haben bei O. Ia r. 200.
Feinſte weiſe Stearinlichte

e a n eSecunda zu 7

Robert Lehmann.empfiehlt

Reinen ſchönen 1 und 2 ſömmerigen Kar
pfenſatz verkauft das Rittergut Lochau.

Stadt Chrater in Halle.
Donnerstag den 6. November zum 2ten Male:

Der geheime Agent,
Luſtſpiel in 4 Akten von F. W. Hackländer.
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